
JavaServer Faces (JSF) wurde im Rahmen
des Java Community Process entwickelt.
Dabei wurde ein Expertengremium auf-
gestellt, das im Falle von JSF über drei Jah-
re an der Spezifikation gearbeitet hatte.
Es setzte sich beinahe aus sämtlichen nam-
haften Herstellern zusammen (u.a. IBM,
Borland, HP, BEA, Oracle). Dies war auch
schon früh ein Indiz dafür, dass JSF sicher-
lich stark von den Herstellern in ihren Pro-
dukten unterstützt werden würde. Nach
heutigem Stand hat sich dies auch bewahr-
heitet. Alle großen Anbieter (natürlich auch
viele kleinere) haben eine entsprechende
JSF-Unterstützung in ihren IDEs vorzu-
weisen. Im Folgenden stellen wir daher
verschiedene Umgebungen vor und zeigen
die Funktionalitäten auf. Natürlich ist die
Auswahl der Werkzeuge, die hier vorge-
stellt wird, nicht als vollständig anzuse-
hen. Wichtig ist jedoch zu erkennen, wel-
cheFormen einer JSF-Unterstützung mög-
lich sind und wie einem Anwendungsent-
wickler hier eine Hilfestellung an die Hand
gegeben werden kann.

Sun Java Studio Creator 
Der Java Studio Creator von Sun war eine
der ersten IDEs, die eine umfangreiche JSF-
Unterstützung anboten. Dies ist auch nicht
weiter verwunderlich, da Sun quasi direkt
an der Informationsquelle sitzt. Der Stu-
dio Creator ist fast ausschließlich für eine
JSF-Entwicklung ausgelegt. Es bietet Un-
terstützung für die Seitenerstellung, das

Bean Management und Eigenschaftsdia-
loge für sämtliche JSF-Komponenten so-
wie eine grafische Darstellung der Seiten-
navigation. Auch preislich liegt der Stu-
dio Creator mit knapp 100 US-Dollar gut
im Rennen.

Das Erzeugen der JSF-Seiten geschieht
mittels Drag & Drop. Aus der Kompo-
nentenpalette können die entsprechenden
UI-Komponenten ausgewählt werden und
mit der Maus entsprechend auf der Seite
positioniert werden. Standardmäßig bie-
tet der Studio Creator ein GridLayout an.
Dieses arbeitet über Style-Angaben, sodass
die Elemente pixelgenau auf einer Seite an-
geordnet werden können. Wem dies nicht
gefällt, kann auf FlowLayout umstellen,

bei dem auf eine Pixelangabe der Elemen-
te verzichtet wird. Hier kann dann klas-
sisch z.B. mit Tabellen ein Aufbau des Sei-
tenlayouts erreicht werden.

Es ist auch möglich, neben den UI-
Komponenten verschiedene Validatoren
und Konverter aus der Palette auszuwäh-
len und mit der Maus auf die Seite zu inte-
grieren. Auch hier existieren Eigenschafts-
fenster, die eine Eingabe der möglichen
Parameter abbilden. Allerdings ist eine Be-
arbeitung der Seiten in der Source-Ansicht
nicht ohne Probleme möglich. Wird bei-
spielsweise ein Textfeld aus dem Quell-
text einer Seite gelöscht, ist es nach einem
Wechseln in die Design-Ansicht plötzlich
wieder sichtbar. Hier empfiehlt sich somit,
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Ein Überblick über die aktuellen IDEs und Werkzeuge für JSF

Gesichtsmasken
VON ANDY BOSCH

Seit etwas mehr als einem Jahr steht der Entwicklergemeinde der neue UI-Standard JavaServer Faces

zur Verfügung. Nach einer ersten Hype-Phase, in der hauptsächlich „Freaks“ die Technik eingesetzt

und getestet haben, scheint sich JSF mittlerweile als allgemein akzeptierter Standard in der UI-Ent-

wicklung zu etablieren. Eine Spezifikation bzw. eine Implementierung allein ist jedoch nicht lebens-

fähig. Es bedarf der breiten Unterstützung seitens der Industrie, die ergänzende Produkte und Werk-

zeuge liefert. Welche Unterstützung vonseiten der Tool-Hersteller bereits heute gegeben ist, zeigen

wir in unserem Artikel.
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Managed Beans (Value Binding) geschieht
ebenfalls dialoggestützt. So kann zum Bei-
spiel eine Eigenschaft einem Textfeld zu-
geordnet werden, ohne dass ein Eingriff
in die Source-Ansicht der JSF-Seite not-
wendig ist. 

als Managed Bean in der Konfigurations-
datei eingetragen. Natürlich bietet der Stu-
dio Creator die gewohnten Wizards zum
Erstellen von Getter- und Setter-Metho-
den von Eigenschaften ebenfalls an. Die
Zuweisung einzelner Eigenschaften von

größereÄnderungen ausschließlich im De-
sign-Modus vorzunehmen oder Elemente
aus dem Application Outline Panel zu ent-
fernen. Doch gerade bei komplexeren User
Interfaces müssen Änderungen direkt auf
Source-Ebene vorgenommen werden.

Die Erstellung der Navigationsregeln
und -fälle kann im Studio Creator eben-
falls ohne manuelle Pflege der Faces-Kon-
figurationsdatei durchgeführt werden. Er
erkennt automatisch, welche JSF-Seiten
vorhanden sind. In einer speziellen An-
sicht für die Seitennavigation werden die
vorhandenen Seiten als Symbole darge-
stellt und können dann per Drag & Drop
miteinander verbunden werden. Bei ge-
drückter SHIFT-Taste lässt sich die Posi-
tion der Symbole für die einzelnen Seiten
entsprechend verschieben.

Bei JSF müssen sowohl Bean-Klassen
erstellt als auch Eintragungen in der Faces-
Konfigurationsdatei hinterlegt werden.
Beides wird in einem Arbeitsschritt vom
Studio Creator übernommen. Nach An-
gabe des Bean-Namens und der Klasse
wird die Bean-Klasse erstellt und die Bean
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Die Entwicklung insgesamt ist stark
an eine JSF-Entwicklung gekoppelt. Hat
man sich jedoch erst einmal an die Dialoge
für JSF-Eigenschaften gewöhnt, ist durch-
aus sehr komfortables Arbeiten möglich.
Dass die gesamte Arbeit an JSF-Kompo-
nenten durch entsprechende Oberflächen
gekapselt ist, hat jedoch auch Nachteile.
So ist der generierte Code nicht immer op-
timal. Es wird beispielsweise standard-
mäßig zu jeder JSF-Seite eine zusätzliche
Page Bean erzeugt, in der die UI-Kompo-
nenten direkt ansprechbar sind (Compo-
nent Binding). Dies kann zwar durchaus
nützlich sein, bei größeren Anwendun-
gen jedoch verliert man hier schnell den
Überblick.

Insgesamt weist der Studio Creator je-
doch genau das auf, was man von einer
JSF IDE erwartet, und zwar zahlreiche
Wizards, eine dialogunterstützte Entwick-
lung sowie ein grafischer Editor für die
Seitenerstellung.

IBM Rational Application Developer
IBM hat bereits sehr früh eine entspre-
chende JSF-Unterstützung angeboten. Be-
reits im Websphere Application Developer

(WSAD) gab es die Möglichkeit, über ei-
nen grafischen Editor JSF-Seiten zu ge-
stalten. Aktuell ist die JSF-Unterstützung
im Rational Application Developer 6 wei-
ter überarbeitet worden.

IBM hat zusätzlich zu den Standard-
komponenten weitere Komponenten ent-
wickelt, die auch im grafischen Editor ver-
wendet werden können (z.B. eine Datei-
Upload-Komponente, einen Rich-Text-
Editor usw.). Die JSF-Implementierung
von IBM ist jedoch nicht die Referenzim-
plementierung, sondern eine IBM-eigene.
Diese ist zwar standardkonform, jedoch
existieren IBM-spezifische Erweiterungen.
Diese sind zum Teil durchaus nützlich, man
macht sich bei Verwendung dieser Funk-
tionen jedoch von der IBM-Implementie-
rung abhängig.

Der grafische Editor ist bereits sehr
ausgereift. Es können wieder die einzelnen
Komponenten aus einer einzigen Palette
ausgewählt und auf der JSF-Seite positio-
niert werden. Es wird zusätzlich eine grö-
ßere Anzahl an weiteren Komponenten
angeboten (Abb. 3). Für die Seitenansicht
stehen insgesamt drei Ansichten zur Ver-
fügung: der Design-Modus, in dem eine
grafische Seitenerstellung per Drag & Drop
möglich ist, die Source- und zusätzlich
noch eine Preview-Ansicht. Die Synchro-
nisierung zwischen den Sichten verlief in
den Tests problemlos. Änderungen in der
Source-Ansicht waren sofort in der De-
sign-Ansicht und im Preview vorhanden. 

Auch im Rational Application Devel-
oper (RAD) existiert die Möglichkeit, die

JSF-Navigation grafisch abzubilden und
Navigationspfade mittels Drag & Drop
festzulegen. Dies wird durch den Web 
Diagram Editor übernommen. Zusätz-
lich existiert ein Web Site Designer, der die
Navigationspfade einer kompletten Web-
seite grafisch darstellt. Es können somit
auch Navigationen auf externe Seiten vi-
sualisiert werden. Man kann sich den Web
Site Designer auch als Sitemap vorstellen.

Für den Einsteiger ist die Arbeit mit
dem RAD sehr komfortabel. Die IDE über-
nimmt bereits viele Arbeiten. So werden
u.a. beim Anlegen von Managed Beans
automatisch Aktionsmethoden als Stubs
erzeugt oder beim Erzeugen neuer JSF-
Seiten entsprechende Page-Bean-Klassen
mit angelegt. Für den erfahrenen JSF-Ent-
wickler, der z.B. bislang mit Eclipse „pur“
gearbeitet hat, ist es anfangs sehr verwir-
rend, wenn aufgrund weniger Aktionen be-
reits das Projekt um extrem viel generier-
ten Code erweitert wird. Dennoch weiß
man den Komfort nach einer gewissen Ein-
arbeitungszeit durchaus zu schätzen.

Oracle JDeveloper
Eine gute JSF-Unterstützung ist bei Oracle
mit dem JDeveloper 10g (10.1.3) gege-
ben. Die Angaben in diesem Artikel beru-
hen jedoch noch auf der Developer Pre-
view, sodass sich bis zur finalen Version
kleinere Unterschiede ergeben können.
Zwar konnte JSF bereits in der Version
10.1.2 in den JDeveloper integriert wer-
den, jedoch war hierbei noch so gut wie
keine Entwicklungsunterstützung für JSF
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zeitigManaged Beans erzeugt werden. Für
die Seitenbearbeitung jedoch existiert kein
grafischer WYSIWYG-Editor, es ist dage-
geneine textuelle Bearbeitung der JSF-Sei-
te notwendig. Dabei gibt es durchaus eine
entsprechende Unterstützung, indem per
Mausklick ein JSF Tag ausgewählt und
dieses dann im Textmodus auf die JSF-
Seite platziert werden kann. Dies funktio-
niert auch sehr elegant. Wählt man z.B.
einen Command Button aus, den man auf
einer Seite platzieren möchte, muss dieser
zwangsläufig vom Form Tag umgeben
werden. Dies übernimmt der Editor. Wählt
man somit eine Stelle aus, die bereits in-
nerhalb eines Formulars liegt, wird ledig-
lich das Command Button Tag eingesetzt.

guten Eindruck. Man darf gespannt sein,
wie sich die finale Version darstellt.

Borland JBuilder
Zugegebenermaßen auf den ersten Blick
etwas enttäuschend verlief der JSF-Test mit
dem JBuilder 2005. Sicherlich hat JBuil-
der seine eigene große Fangemeinde, auch
ist die IDE ohne Frage eine sehr mächti-
ge und sehr leistungsfähige Entwicklungs-
plattform. Im Bezug auf JSF weist JBuil-
der jedoch einige Defizite auf. JBuilder bie-
tet beim Anlegen eines Projektes die Mög-
lichkeit, JSF-spezifische Konfigurationen
automatisch vorzunehmen. Dies funktio-
niert auch ohne Probleme. Auch können
JSF-Seiten per Wizard angelegt und gleich-

vorhanden. Zusätzlich zur reinen Unter-
stützung von JSF bietet Oracle weitere UI-
Komponenten mit an. Diese sind unter
ADF Faces-Komponenten zusammenge-
fasst.

Oracle liefert den JDeveloper schon
seit einiger Zeit mit dem Oracle-eigenen
Framework ADF (Application Develop-
ment Framework) aus. Dieses bietet Un-
terstützung bei der Softwareentwicklung
generell, angefangen von Standard-Ap-
plikations-Frameworks, die vollständig
integriert sind und automatisch entspre-
chenden Sourcecode generieren, bis hin zu
erprobten Design-Patterns, die im Frame-
work umgesetzt wurden. Mit ADF Faces
wurde eine Erweiterung aufgebaut, mit
der zusätzliche Komponenten für JSF an-
geboten werden können.

Man merkt deutlich, dass Oracle an
der JSF-Spezifikakation mitgewirkt hat.
Es existieren viele Wizards, die einem beim
Aufsetzen eines JSF-Projektes stark unter-
stützen. So kann mittels weniger Maus-
klicks ein komplettes Projekt inklusive Ver-
zeichnisstruktur, Konfigurationsdateien
und Bibliotheken getrimmt auf JSF aufge-
setzt werden. Sehr schön ist auch, dass zu-
nächst auf Oracle-spezifische Erweiterun-
gen verzichtet und lediglich Standard-JSF
eingebunden wird.

Das Anlegen einer neuen JSF-Seite ge-
schieht wiederum über einen entsprechen-
den Wizard. Anschließend kann die Seite
im grafischen Editor per Drag & Drop be-
arbeitet werden. Der Editor liefert eben-
falls weitgehend JSF-Standard-konformen
Quellcode. Positiv zu bemerken ist auch,
dass der generierte Code durchweg struk-
turiert und übersichtlich ist. Die ADF 
Faces-Komponenten waren in der Devel-
oper Preview noch nicht eingebunden, dies
wird allerdings bis zur finalen Version er-
folgen.

Natürlich existiert auch eine grafische
Darstellung der Navigationsregeln. Zu-
sätzlich können neben der grafischen Be-
arbeitung auch die Navigationsregeln und
-fälle dialoggestützt eingegeben werden.
Die Werte für die einzelnen Felder werden
dabei meist als Auswahlliste vorgeschla-
gen, sodass mit dieser Lösung sehr gut ge-
arbeitet werden kann. 

Insgesamt macht der JDeveloper be-
reits in der Developer Preview einen sehr
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Liegt die Platzierung des Buttons außer-
halb eines Formulars, so wird automatisch
das Formular mit angelegt.

Auch beim Thema Navigationsregeln
und -fälle hat Borland einen etwas ande-
ren Weg gewählt als die anderen Anbieter.
Die Bearbeitung der Navigationsregeln er-
folgt an der Seite selbst. Zudem kann über
den Editor der Faces-Konfigurationsda-
tei zusätzlich eine Bearbeitung der Navi-
gationsregeln erfolgen. 

Dass man mit dem JBuilder eine mäch-
tige und umfangreiche Entwicklungsum-
gebung an der Hand hat, steht außer Frage.
JBuilder ist nicht zu unrecht eine der be-
liebtesten IDEs auf dem Markt. In Bezug
auf JSF ist die Funktionalität jedoch noch
nicht ausgereift genug. Hier wäre es wün-
schenswert, wenn Borland in künftigen
Versionen nochmals nachlegen könnte.

Eclipse-Plug-ins und weitere Tools
Im Eclipse-Umfeld existieren bereits zahl-
reiche Plug-ins, die eine JSF-Unterstützung
bieten. Allerdings sind diese vom Funk-
tionsumfang nicht mit den kommerziel-
len IDEs der großen Hersteller zu verglei-
chen. Dennoch bieten sie nützliche Funk-
tionen und Unterstützung an. Im Folgen-
den werden einige Werkzeuge kurz vorge-
stellt.

Amateras
Amateras ist ein Open-Source-Projekt, das
unter der Apache Software License bei

Sourceforge zu finden ist. Innerhalb des
Amateras-Projektes gibt es zahlreiche Un-
terprojekte. Eines davon, FacesIDE [10],
bietet gute Unterstützung für JavaServer
Faces. Es wird als Plug-in in Eclipse in-
stalliert.

Der Amateras-JSP-Editor bietet Syn-
tax Highlighting, das auch die entspre-
chenden JSF Tags erkennt. Über eine Pa-
lette können JSF-Komponenten in die Sei-
te eingebaut werden. Dies erfolgt jedoch
nicht mittels einer grafischen Darstellung,
sondern es wird z.B. beim Klick auf ein
Eingabefeld in der Palette ein <h:input-
Text> Tag in der Source-Ansicht erzeugt.
Die Preview-Ansicht funktioniert nur für
manche Komponenten und auch nur dann,
wenn mit der MyFaces-Implementierung
gearbeitet wird. 

Es ist allerdings anzumerken, dass die 
FacesIDE in der Version 0.1.7 vorliegt, da-
her wird an dieser Stelle in naher Zukunft
sicherlich noch einiges passieren. Da die
Dokumentation sehr spärlich ist (bezie-
hungsweise überhaupt nicht vorhanden),
sei an dieser Stelle noch darauf hingewie-
sen, dass Amateras das Vorhandensein des
Graphical Editor Framework-(GEF-)Plug-
ins in Eclipse voraussetzt.

M7 NitroX for JSF
NitroX for JSF ist ein weiteres Plug-in für
Eclipse. Es ist zwar kommerziell, jedoch
mit Preisen ab knapp 500 US-Dollar noch
im günstigeren Bereich angesiedelt. Ni-

troX bietet in Ergänzung zum Standard
Package Explorer einen eigenen Applica-
tion Explorer. Das Erstellen der Verzeich-
nisstruktur inklusive des Einbindens der
JSF-Bibliotheken erfolgt durch einen Wi-
zard. Auch für die Seitenbearbeitung exis-
tiert ein grafischer Editor. Interessant ist
hier der Ansatz, mittels einer Split-Pane-
Darstellung die Design- und die Source-
Ansicht gleichzeitig zu sehen. Dies hat in
den Tests auch sehr gut funktioniert, bei-
de Ansichten waren immer synchron. Das
Prinzip mit der Split-Pane-Darstellung ist
durchgängig in der IDE umgesetzt. So kön-
nen auch Navigationsregeln oder Ma-
naged Beans grafisch aufgebaut werden,
während man parallel die Auswirkungen
im Source der Faces-Konfigurationsdatei
verfolgen kann. Schade ist jedoch, dass ein
Drag & Drop nicht umgesetzt wurde, so-
dass zwar eine grafische Unterstützung ge-
geben ist, jedoch ein Verschieben (im gra-
fischen Editor, bei den Navigationsregeln
etc.) mit der Maus (noch?) nicht unter-
stützt wird. 

Exadel Studio
Exadel hat bereits sehr frühzeitig eine JSF-
Unterstützung in der IDE angeboten. Ge-
nau genommen handelt es sich dabei auch
wieder um Plug-ins, die auf Eclipse auf-
setzen. Das Exadel Studio 2.5.2 gibt es in
zwei Versionen: Die Basisversion (Exadel
Studio) ist kostenfrei zu beziehen, der Preis
für die Exadel Studio Pro-Version liegt bei
knapp 100 US-Dollar. Die Unterscheidung
hinsichtlich JSF ist jedoch nicht gravie-
rend, sodass bereits mit der Standardver-
sion eine sehr gute Unterstützung von JSF
gegeben ist.

Es gibt bereits beim Anlegen eines Pro-
jektes verschiedene Wizards, die eine ent-
sprechende Infrastruktur für JSF-Projekte
aufsetzen (Verzeichnisse, Konfigurations-
dateien usw.). Schön ist, dass beim Anle-
gen eines Projektes die Auswahl besteht,
mit welcher Implementierung das Projekt
umgesetzt werden soll (Referenzimple-
mentierung oder MyFaces). Es existieren
auch wieder Oberflächen, die eine Arbeit
mit der Faces-Konfigurationsdatei verein-
fachen, also z.B. die Navigation grafisch
darstellen oder Managed Beans verwal-
ten. Ein grafischer Editor für das Bearbei-
ten der JSF-Seiten mittels Drag & Drop
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JSF-Unterstützung in fast allen IDEs und
Werkzeugen gegeben ist. Wenn auch zum
Teil noch nicht komplett ausgereift, ist
die Verwendung von JSF in den IDEs deut-
lich komfortabler als pur in einem Editor
mit JSF zu arbeiten. In fast allen IDEs
kann mithilfe der entsprechenden Unter-
stützung die Entwicklung einer JSF-An-
wendung gut bis sehr gut durchgeführt
werden. Der Fortschritt der letzten Mo-
nate lässt jedoch erwarten, dass sich in
diesem Bereich mit den nächsten Versio-
nen der IDEs noch weitere Verbesserun-
gen ergeben. Für welche Entwicklungs-
umgebung und welches Tool man sich
letztlich entscheidet, hängt daher nicht
unbedingt von den hier vorgestellten Ei-
genschaften ab. Vielmehr ist es entschei-
dend, ob mit der Gesamtheit der Funk-
tionalität eines Werkzeuges eine verbes-
serte und beschleunigte Entwicklung mög-
lich ist. 

Dennoch soll abschließend noch ein-
mal darauf hingewiesen werden, dass zwi-
schen einer Entwicklungsumgebung, ei-
ner JSF-Implementierung und einer JSF-
Komponentenbibliotheken unterschie-
den werden muss. So kann man sich hier
auch das Beste aus allen Lagern zusam-
menbauen. Der Autor hat beispielsweise
für einen Prototyp mit Eclipse gearbeitet,
die Sun-Referenzimplementierung einge-
setzt und exemplarisch anschließend My-
Faces- sowie ADF Faces-Komponenten
integriert.

fehlt jedoch. Insgesamt betrachtet wirkt
das Exadel Studio sehr durchdacht und
bietet einem Entwickler zahlreiche Unter-
stützung bei der Arbeit mit JSF-Anwen-
dungen.

War das alles?
Nein, natürlich nicht! Es gibt noch weite-
re kommerzielle und auch freie Tools, die
das Arbeiten mit JSF unterstützen. Kurz
erwähnt sei noch die Faces Console von
James Holmes. Das Werkzeug ist eine
Oberfläche für die Faces-Konfigurations-
datei. Technisch ist es als Swing-Anwen-
dung aufgebaut, kann aber auch als Plug-
in in Eclipse integriert werden. Das Tool ist
kostenfrei, jedoch kein Open Source.

Ein weiteres kommerzielles Plug-in ist
MyEclipse von Genuitec. Auch hier besteht
die Möglichkeit, Bean Management, Sei-
tennavigation und allgemeine Konfigu-
rationseinstellungen der Faces-Konfigu-
rationsdatei oberflächengestützt vorneh-
men zu können. Leider fehlt auch hier ein
WYSIWYG-Editor. 

Diese Auflistung ließe sich noch lange
fortsetzen. Die gezeigten Beispiele sollen
zumindest helfen, Tools für JSF miteinan-
der vergleichen zu können und aufzeigen,
was heutige Tools an Unterstützung für
JSF bereits bieten.

Fazit
Als sehr erfreulich aus JSF-Sicht ist zu-
nächst zu vermerken, dass insgesamt die
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